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Halleſche Neueſte Nachrichten Handelsblatt für Mitteldeutſchland
Erſcheint an ſedem Wochentag nachmittags die BezugsSebühr des Blattes beträgt in Stadt und Land 775 00 Mark durch öle
Poſt bei freier Zuſtellung monatlich Mark 775 00 in den Fusgabeſtellen abgeholt Mark 750 00 monatlich die acht geſpaltene
NnzetgenMillimeter Zelle koſtet im Ortsverkehr Mark 60 00 im auswärtigen Verkehr Mark 80 00 Reklamen die Milli
meter Zelle Mark 200 00 im Ortsverkehr und Mark 300 00 im auswärtigen Verkehr Ruzeigen Schluß Zehn Uhr vormittags

Kummern 7431
SeſchöftsGebäude Halle o Neue Promenade ha und Sroße Brauhausſtraße 17 Fernſprecher Hauszentrale Sammel

Stadt Geſchäftsſlelle
Bankhaus Reinhold Steckner Falle a S Poſtſcheck Konto Leipzig Nr 22815 Erfüllungsort und Gerichtsſtand Halle
an der Saale Kezugskündigungen ſind ſtets nur bis zum 20 eines jeden Monats zum Schluß des laufenden Monats zuläſſig

g arkt 24 Draht Fnſchrift Saalezeitung Halleſnale Bank Rechnung

Austreibung der Reichs und Stagtsbeamten
Das Ruhrgebiet unker dem Belagerungszuſtand Deuiſche Pflichttreue Ueberſtunden im Bergbau Sucht Frankreich einen Ausweg aus dem Lahyrinkh Der Dollar um 40000

Maſſenausweiſungen
Eſſen 30 Januar Eigene Drahtmeldung Die Franzoſen und

Belgier haben geſtern mit der Maſſenaustreibung von Beamten aus dem
Rheinland und dem Ruhrgebiet begonnen Eine Havasdepeſche aus
Düſſeldorf beſagt Jnfolge des offenen oder paſſiven Widerſtandes der
deutſchen Beamten beſchloſſen die Alliierten 1 im gefamten beſetzten Ge
biet alle hohen Beamten die in ihrer bisherigen Haltung beharren zu
verhaften und auszuweiſen Der Oberbürgermeiſter von
Duisburg Dr Jarres Mitglied des Staatsrates und Vorſitzender
des rheiniſchen Provinziallandtages iſt ſeines Amtes entſetzt und aus
gewieſen worden weil ſein Verhalten die Sicherheit der Befatzungs
truppen gefährde Ebenſo wurde der Oberbürgermeiſter von
Boch um ausgewieſen weil er ſich weigerte eine Verordnung der Be
ſatzungsbehörde weiterzugeben Ausgewieſen und ins unbeſetzte Gebiet
abgeſchoben wurde ferner Zolldirektor Cordes aus Aachen Verhaftet
wurden Oberregierungsrat Nowak vom Finanzamt Mühlheim Ruhr
Oberregierungsrat Rhode vom Finanzamt Eſſen Oberregiernngsrat
S chm i tz vom Finanzamt Bochum ferner der Vorſteher des Hauptzoll
amtes Eſſen und Mühlheim Ruhr Ausweiſungsbefehle erhielten Zoll
rat Jennerich vom Hauptzollamt Bingen Zollrat Surholt vom
Hauptzollamt Krefeld Oberzollinſpektor de la Mott Krefeld Ein
Oberſteuerſekretär der ſich nach ſeinem Chef Schm i tz Bochum erkun
digte kehrte ebenfalls nicht zurück

Folgende Einzelheiten über Verhaftungen und Ausweiſungen
ſind bemerkenswert Der Oberzollinſpektor Merle der an Stelle
des bereits verhafteten Zollrates Deichmann das Hauptzoll
amt in Krefeld leitet hat erklärt er werde ſich nicht den An
ordnungen der Rheinlandkommiſſion fügen Er ebenſo wie der
Oberzollinſpektor Ufer wurden verhaftet und zur Bahn ge
bracht Das Eiſenbahnperſongl hängte den Waggon in
dem ſich die Beamten unter militäriſcher Be
wachung befanden ab ſo daß der Wagen zurück
blieb Die auf den Bahnhof ſtrömende Volksmenge verlangte
Freilaſſung der beiden Beamten Die Belgier ſetzten die beiden
Beamten in Freiheit um ſie am nächſten Tage um 7 Uhr mor
gens erneut zu verhaften und im Kraftwagen fortzubringen Die
Verhaftung von zwei Beamten durch die Belgier in Kaldenkirchen
ſpielte ſich in folgender Weiſe ab Zunächſt wurde eine Taſchen
reviſion vorgenommen dann mußten ſich die Verhafteten auf
dem Flur ausziehen ſo daß die Kleider auf einem Stuhl liegen
blieben Sie wurden dann ohne jegliche Abendkoſt in die Zellen
eingeſperrt die verſchmutzt und verlauſt waren und die weder
Tages noch künſtliches Licht bekamen auch kein Waſchgeſchirr
keinen Krug und kein Bett enthielten ſondern nur ein zuſammen
klappbares Geſtell mit einer dreieckigen Decke Morgens mußren
ſich die Verhafteten auf dem Flur waſchen und anziehen und be
kamen nur einen Morgenkaffee ohne Eſſen Das Nachtgeſchirr
mußten ſie ſelbſt entleeren Sie durften nicht ſprechen nicht leſen
und nicht rauchen Das Eßgeſchirr war ſchmutzig ſo daß an rin
Eſſen nicht zu denken war Die übrigen Jnſaſſen waren belziſche
Verbrecher Jedenfalls war es in franzöſiſchen und engliſchen
Militärgefängniſſen während des Krieges nach dem Urteil des
einen der Beamten noch beſſer als in dieſem belgiſchen Ge
fängnis

Auf dem Telegraphenamt in Düſſeldorf erſchienen heute fran
zöſiſche Soldaten mit aufgepflanztem Bajonett und ſchloſſen das
Gebäude vollkommen ab Das weibliche Perſonal wurde von den
Offizieren mit der Reitpeitſche aus dem Saal getrieben

Smeels ſucht Beamle

Köln 30 Januar Eig Drahtmeldung Jn ſeiner Rhein
Republik erläßt Smeets einen Aufruf zur Benennung von Per
ſön lichkeiten die bereit und geeignet ſind in den Verwaltungs
dienſt 2 einzureten Die ſtarke Bewegung gegen die Sonder
bündler die ſeit der vorigen Woche im Rheinland im Gange iſt
hat jetzt auch auf Köln übergegriffen Jn der letzten Nacht verſammelte ſich hier eine große Menſchenmenge vor e des
Sonderbündlers Smeets und erging ſich in Pfuirufen gegen den
rheiniſchen Landesverräter

Verſchärfter Belagerungszuſtand

Eſſen 30 Januar Eigene Drahtmeldung General Degvutte
yat unter Androhung drakoniſcher Strefmaß nahmen den
verſchärften Belagerungszuſtand über das Ruhrgebiet verhängt Der
Eiſenbahnverkehr im Ruhrgebiet iſt von den deutſchen Beamten und Ar
beitern faſt vollſtändig ſtillgelegt worden Jn Eſſen wurden die Vertreter
der Poſtbeamtenſchaft verhaftet worauf die Tele graphenbeamten in den
Streik getreten ſind Auch der telephoniſche Verkehr mit Eſſen iſt jetzt
unterbrochen Als Repreſſalie für die Sabotage der Poſt und Tele
graphenbeamten iſt die Briefzenſur eingeführt worden Die Wagen
geſtellung im Ruhrbezirk wird immer mangelhafter und dürfte in neueſter
Zeit wohl ganz zum Stillſtand kommen Geſtern wurden 3562 Wagen
geſtellt 472 haben geſehlt Für heute iſt der Bedarf mit 4755 Wagen
angemeldet worden Vorhanden waren bis heute früh 104 Wagen Bei
einer Vorladung der Eſſener Preſſe wurden dieſer mündlich durch den
franzöſiſchen Vertreter Strafmaß nahmen angedroht falls ſie ſichin ihrer Schreibweiſe nicht ändere Die Vertreter der deutſchen Preſſe
verwahrten ſich gegen jede Beſchränkung der Preſſefreiheit ſoweit ſie nicht
durch deutſche Geſetze bedingt ſei Darauf erklärte der franzöſiſche Ver
treter die Preſſe dürfe nicht vergeſſen daß ſie unter Belagerungszuſtand
ſtehe

Nach der Verordnung über den verſchärften Belagerungszuſtand
iſt der Verkehr von 10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens auf den
Straßen mit Ausnahmen die der Ortskommandant zu genehmigen

verboten Die Beſatzungsbehörde begründete den verſchärftenWlaſernngsmuſtand mit den Hinderniſſen die der Jngenieur und

Kontrollkommiſſion von den deutſchen Beamten in den Weg ge
legt werden Gegen jede Sabotage bei Poſt Telegraph und
Eiſenbahn werde nach der Verordnung mit Waffengewalt
vorgegangen Alle Verſammlungen ohne beſondere Genehmigung
ſeien verboten Desgleichen ſeien alle Zeitungen Zeitſchriften
Flugblätter Theater Kinos Schauſpiele verboten die die Sicher
heit der Beſatzungstruppen gefährden Als Slrafen ſind vor
geſehen 5 Jahre Gefängnis oder 10 Millionen Mark
Geldſtrafe oder beides

Einſicht des Mißerfolges in Paris
Paris 39 Januar Eig Drahtmeldung Die Urteile der

franzöſiſchen Zeitungen über die Lage im Ruhrgebiet ſtellen ohne
jeden Unterſchied den Mißerfolg der erſten Wochen feſt Unnütz

mit Worten zu ſpielen ſchreibt Millet im Paris Midi Die
vorläufige Bilanz iſt negativ Jn anderen Blättern werden der
Regierung Fehler in der pſychologiſchen Abſchätzung der deutſchen
Widerſtandskraft und in der Methode vorgeworfen Deutſchland
halte beſſer aus als man erwartet habe Die Enttäuſchung iſt
alſo groß Aber die Erbitterung über den Witerſtand ſcheint in
einem Teil der Preſſe noch größer zu ſein An die Mauer mit
den Saboteuren verlangt der diplomatiſche Mitarbeiter des
Gaulois der ſonſt gemäßigter zu ſchreiben pflegt

London 30 Januar Eigene Drahtmeldung Dem Vunuriſer
Berichterſtatter des Daily Chronicle zufolge beginnt die franzöſiſche
Regierung einzuſehen daß ſie im Ruhrgebiet einen Fehler begangen
habe Sie würde Verhandlungen mit Berlin einleiten um von neuem
das ganze Reparationsproblem zu eröriern unter der Vorausſetzung
1 daß Deutſchland den erſten Schritt tut um einen wiriſchaftlichen Frieden
zuſtande zu bringen und 2 daß Deutſchland unzweidentig ſeine Abſicht
bekundet ſeine im Verſailler Vertrag niedergeleglen Verpflichtungen zu
achten und zu erfüllen

Paris 30 Januar Eig Drahtmeldung Havas berichtet
Man verſichert in Kreiſen des Völkerbundes im Verlaufe der
heute eröffneten Seſſion des Völkerbundsrates werde das Repa
rarionsproblem außerhalb der offiziellen Sitzung Gegenſtand eines
Meinnugsaustauſches zwiſchen den Vertretern der teilnehmenden
Staaten ſein

Alle für Einen
Eine Mahnung des Kölner Erzbiſchofs

Der Erzbiſchof von Köln hat aus Anlaß des widerrechtlichen
Angriffs unverſöhnlicher Feinde auf die rheiniſch weſtfäliſche
Jnduſtrie und die friedliche Bevölkerung eine Kundgebung ver
öffenrlicht in der es heißt Operfroh und opfermutig ſteht nun in
der gemeinſamen Not und Gefahr das deutſche Vofk wieder ein
mütig zuſammen Alle für einen und einer für alle Wir wollen
einen ſtillen ſtarken ſtolzen Widerſtand leiſten gegen die Un
gerechtigkeit unſerer Bedrücker

Ueberarbeit in den deukſchen Kohlenrevieren
Jn allen Stein und Braunkohlenrevieren Deutſchlands das

Ruhrrevier ausgenommen haben am Sonntag Revierkonferenzen
ſtattgefunden in denen zu dem Ergebnis der letzten Lohnverhand
lungen und vor allem zu der Frage des Ueberſchichten
abkommens Stellung genommen wurde Nach den bisher vor
liegenden Berichten kann feſtgeſtellt werden daß die erzielten
Lohnvereinbarungen Befriedigung ausgelöſt haben und daß vor
allem im Hinblick auf die ſchwierige Lage im Ruhrrevier überall
Geneigtheit beſteht Ueberſchichten zu verfahren um
durch Mehrförderung den zu erwartenden Ausfall an Ruhrſtein
kohle auszugleichen

Bahnhof Mainz beſetzt
Mainz 29 Januar Eig Drahtmeldung Am Montag

nachmittag kurz nach 4 Uhr wurde der Mainzer Hauptbahnhof
durch ein Detachement franzöſiſcher Eiſenbahner beſetzt Die im
Bahnhof anweſenden Beamten und Bedienſteten erhoben gegen
die Beſetzung des Bahnhofes mit der auch die Beſetzung ſämt
licher Stellwerke verbunden war Proteſt und erklärten den Be
trieb einſtellen zu wollen wenn die Beſatzung nicht zurückgezogen
wird Zurzeit finden im Eiſenbahndirektionsgebäude mit der zu
ſtändigen franzöſiſchen Beſatzungsbehörde Verhandlungen ſtatt
Falls dieſe nicht zu einem Ausgleich führen ſollten dürfte auch
in Mainz der Eiſenbahnerſtreit ausbrechen

Sparmaßnahmen in den Berliner Gaſtſtädken

Berlin 29 Januar l Der VerbandBerliner Hotelbeſitzer und verwandter Betriebe hat beſchloſſen
die zwiſchen dem Reichsernährungsminiſterium und den Gaſt
wirtsorganiſationen getroffenen VFeinbarungen durch Aushang
in ſämtlichen Lokalen bekanntzugeben Jm übrigen haben die
Spitzenverbände der deutſchen Hotpl und Gaſthausbeſitzer den
Kampf gegen die geheimen Schlemmerlokale mit aller Energie
aufgenommen und der Polizei Rachricht von einer Anzahl
fliegender Bars gegeben die ſich wie zu derwarten war ſofort

nach Einführung der verkürzten Polizeiſtunde aufgetan haben
in denen zu Nepp Preiſen ein Glas Likör koſtet dort 3000 bis
4000 eine Flaſche Wein 10 000 bis 20 000 Sekt 20 000 bis
30 000 M Alkohol ausgeſchenkt wird

Heuliger Stand des Dollars 396501

ſSabofage

D des RuhrkriegesF o T mte neuene o r m
Aus Mülheim a d Ruhr erhalten wir folgenden Sonder

bericht Das nervenzermürkende Ringen im neubeſetzten Gebiet
nimmt mehr und mehr die rm der Sabotage d h der abſicht
lichen Zerſtörung der Technik und Wirtſchaft an Wir meinen
damit nicht etwa von deutſcher Seite ausgehende Maßnahmen
Es iſt keine Sabotage wenn das Telephonfräulein Fernſprechver
bindungen in denen franzöſiſch geredet wird kurzerhand abbricht
Ebenſowenig wenn der Ladenbeſitzer ſich weigert ſeine Ware an
Franzoſen abzugeben Es iſt auch keine Sabotage wenn die
Grubenarbeiter die neu geförderte Kohle nicht in die von den
Franzoſen vorgehaltenen Waggons ſondern auf abſeits liegende
Halden ſchütten oder wenn überhaupt nicht mehr gefördert ſon
dern nur noch an der Verſchalung der Stollen gearbeitet wird
Sabotage iſt es nicht wenn die Eiſenbahndirektion ihre beſten
Lokomotiven ſchleunigſt nach dem unbefetzten Geliet abjchiebt um
ſie vor der drohenden Beſchlagnahme zu retten Einem ſo furcht
baren Aderlaß wie im Waffenſtillſtand muß vorgebeugt werden
Alle dieſe Schritte fallen noch unter den Begriff des paſſiven
Widerſtande s Dagegen läßt ſich nachweiſen daß die Fran
zoſen die in ihrem Aerger nicht weiterzukommen wutſchnaubend
über deutſche Sabotage zetern gerade damit ſelber erſt angefangen
haben Die Franzoſen haben das Rheinkabel bei Steele und bei
Düſſeldorf durchſchnitten Das war Sabotage Der Regierungs
präſident erbietet ſich ſofort die Ausbeſſerung vornehmen zu
laſſen wenn die Franzoſen ſofort die von ihnen beſetzten Umſchalte
ſtationen räumen Das tun ſie nicht und der Krieg geht weiter

Jn den Rangierbahnhöfen können die franzöſiſchen Jngenieure
nicht mit dem Stellſyſtem umgehen Sie ſtellen die Geleiſe mit
Brecheiſen Die Folge die Weichen werden ruiniert Die Wag
gons entgleiſen Jſt das keine Sabotage Die fortgeſetzten Ver
haftungen von Beamten und Betriebsdirektoren ſind natürlich
Sabotage Denn wo plötzlich der Leiter und Vorgeſetzte fehlt
wird jede produktive Arbeit zerſtört Was ſoll aus den ſabo
tierten Betrieben werden General Weygand und Arbeitsminiſter
Le Trocquer ſind abermals in den Kriegsſchauplatz eingereiſt
Diesmal haben ſie außer dem Grubendirektor Guilleaume auch
den Generalſekretär des Eiſenbahnrats Bénoit mitgebracht Zweck
dieſer zweiten Beſichtigungsfahrt ſcheinen die Vorbereitungen für
den großen Schlag zu fein der in der Nacht vom 31 Januar
auf den 1 Februar geführt werden ſoll die Abſchnürung des
Ruhrlandes vom übrigen Deutſchland Man weiß nur noch nicht
ſoll dies durch die Unterbindung der Kohlenausfuhr oder durch
eine neue ZJollinie oder durch beides erfolgen Die Zollinie allein
hat ja ſchon die Wirkung daß man die Kohlentransporte kontrol
lieren und außerdem an der neuen Grenze Goldzölle erheben
kann Ohne neue Sabotageakte der Franzoſen am deutſchen Handel
und Wandel wird das nicht abgehen Und wird es überhaupt
gelingen Für den regulären Zolldienſt iſt ein zahlreiches ge
ſchultes ſprachkundiges Perſonal notwendig Soviel deutſch
ſprechende Elfäſſer die den Zolldienſt verſtehen werden die Fran
zoſen nicht aufbrengen Ferner bedarf es gewaltiger Truppen
mengen um die Ueberwachung der Linien und die Verbindung
der Zollpoſten miteinander zu ſichern Dies alles in einer Art
Kriegszuſtand im Kampfe mit vier Millionen Ruhreinwohnern
und dem ganzen übrigen Deutſchland

Zwiſchen dieſem gegenſeitigen Druck dürfte eine rechtswidrige
volksfeindliche Zollinie zermalmt werden Holland mit feiner ver
hältnismäßig günſtigen Grenze brauchte während des Weltkrieges
eine halbe Million Mann um die Grenzüberwachung durchzu
führen Daraus kann man erfehen wie groß der Bedarf Frank
reichs für die ſehr unregelmäßig verlaufende Grenze des gegen
wärtig beſetzten Gebietes ſein wird Dazu kommt noch das Be
ſatzungsheer das in dem militärtſch ſehr ſchwer zu beherrſchenden
Jnduſtriegebiet außerordentlich ſtark ſein muß um die Lage zu
be herrſchen Poincare wird um die im franzöſiſchen Volke ſehr
gefürchtete Mobiliſierung von einer oder zwei Jah
resklaſſen nicht herumkommen Der Finanzminiſter Frank
reichs wird immer tiefer in den leeren Beutel greifen müſſen
Dollar und Pfunde werden an der Pariſer Börſe täglich teurer
und dem franzöſiſchen Kleinrentner zerrinnt das erſparte
Franken vermögen unter den Fingern Wer hält das
länger aus Frankreich wird es in ſeiner wachſenden Nervoſität
mit immer neuen Sabotageakten verſuchen Aber gerade daran
wird es ſcheitern wenn auf deutſcher Seite Unternehmer Beamte
und Arbeiter in einmütiger Abwehr zuſammenhalten Jeder
franzöſiſche Sabotagepfeil prallt ab und trifft den Schützen

Der Dank Fritz Thyſſens
Berlin 30 Januar Eig Drahtbericht Wir werden um

Veröffentlichung folgender Mitteilung erſucht Es ſind von allen
Seiten des Jn und Auslandes ſo viel Briefe und Telegramme
die mich allerdings bisher zum allergrößten Teil infolge Ein
greifens der franzöſiſchen Zenſur nicht erreichten an mich gerichtet
worden daß ich leider nicht alle heantworten kann und daher auf
dieſem Wege meinen herzlichſten und aufrichtigſten Dank dafür
ausſpreche Meine Kameraden Arbeiter Beamte Werksleiter
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und ich ſtehen alle ein für unſere gemeinſame deutſche Sache
und deut wir wollen keine S Worte machen aber
wir werden ſeſt und treu Thyſſen



Frktz wen empfing einen Vertreter der D A Z zu
Unterredung in de

einer
r er u a ausführte Es geht jetzt um die höchſten

nationalen Jntereſſen Die Franzoſen wünſchen
duſtrie zu vernichten um im Kriegsfalle Verfügung über den Koks

u n Der bisherige poſitive el dere iſt gleich Rull Keine einzige Tonne nach
ſten hinausgegangen dabei wird es auch bleiben Ein ſo

komplizierter Apparat wie das Verkehrsnetz des Ruhrgebiets iſt
einfach nicht zu handhaben wenn nicht alle Räder willig inein
andergreifen Es iſt eine ganz dilettantenhafte Auffaſſung mitein paar Eiſenbahnern bieſen Apparat überhaupt in Gang ſetzen

u wollen Die Zollinie halte ich für undurchführ
ar Die Drohungen der franzöſiſchen Preſſe mit der Aus

hungerung des Ruhrgebiets kann ich nicht ernſt nehmen Zunächſt
gilt ſich nicht einſchüchtern laſſen kann nur nochmals ſagen
daß die Haltung der Arbeiterſchaft und der Ge mntbevölkerung
von ſeltener Ueberzeugungstreue iſt Die Lohnza 3 für die
Arbeiterſchaft ſind ſichergeſtellt Wenn die Franzoſen ſie beſchlag
nahmdèdn ſollten ſo würden andere Maßnahmen ergriffen werden
Jetzt ſtehen alle ein für die gemeinſame deutſche Sache Was uns
jetzt zugemutet wird geht über alles Maß hinaus Wir ſehen
der Zukunft mit vollſter Ruhe entgegen

Vom Kriegsſchauplah
Soldaten als Räuber Durch franzöſiſche Poſten die bei der

Reichsbank in Duisbucg aufgeſtellt ſind wurden alle Perſonen
die aus dem Gebäude kamen durchſucht und vorgefundenes Geld
geraubt einem Beamten der Schutzvolizei wurde das Gehalt für
die Beamtenſchaft geraubt

Poincarés neue Mordwaffe Die Beſatzungsbehörde hat von
den tauſend Betten der ſtädtiſchen Krankenanſtalten mehr als ein
Drittel beſchlagnahmt Der Diphtheriepavillon mußte ſofort ge
cäumt werden Man weiß nicht wie man der Anſteckungsgefahr
begegnen ſoll beſonders da dieſer Pavillon für die Eſſener Ver
hältniſſe ſowieſo zu klein war Ebenſo iſt die Hauptklinik für die
eigenen kulturellen Zwecke der Beſatzungsarmee beſchlagnahmt
worden Es blieb nichts anderes übrig als die anſteckenden
Kranken nach Hauſe zu entlaſſen Ferner mußte ſofort gecäumt
werden die Scharlach Maſern Keuchhuſten und Typhusſtation
Wie ſchrieb kürzlich Guſtave Hervé in ſeiner Victoire Die
Deutſchen können verrecken ß

Ein neues franzöſiſches Verbrechen Am Sonnabend iſt in der
Weber Bach Straße in Eſſen ein aus einer Wirtſchaft heraus
tretender Arbeier von einem Marokkaner erſchoſſen worden Die
Erregung der Bevölkerung iſt ſehr groß Die Lage hat ſich in den
letzten 24 Stunden weſentlich verſchärft So ſind die Beſtimmungen
des Belagerungszuſtandes dahin verſchärft worden daß um 10 Uhr
ſämtliche öffentlichen Lokale geſchloſſen werden müſſen

Angebliche Ausſchreitungen gegen einzelne Franzoſen Der
franzöſiſche Vizekonſul in München Bouche z iſt in Paris ein
getroffen und hat einem Redakteur ſeine Erlebniſſe auf der Reiſe
von Deutſchland nach Frankreich erzählt Herr Bouchez erklärte
er wäre in München und auch auf der Reiſe nach der Grenze
wiederholt beleidigt und angegriffen worden Hinter Stuttgart
hätten zwei deutſche Frauen denen die übrigen Beiſtand leiſteten
ihn durch tätliche Angriffe gezwungen das Abteil zu verlaſſen
und die Nacht im Durchgang zu verbringen Er ſei geſchlagen
und angeſpien worden

Einigkeit macht ſtark Aus Boppard am Rhein wird uns be
richtet Zur Zeit der Rückkehr der Zechendirektoren hatte ſich die
geſamte Bevölkerung zur Begrüßung am Bahnhof eingefunden
Kurz darauf verhaftete die franzöſiſche Gendarmerie drei der an
geſehenſten Bürger der Stadt und wollte ſie zwingen die Namen
der am Bahnhof verſammelt geweſenen Perſonen zu nennen 2
Als die drei Verhafteten ſich weigerten verſuchte man ſie mit
dem Nachmittagszuge nach Kreuznach in das Gefängnis zu bringen
Wieder verſammelte ſich die Bevölkerung ſtürmte den Bahnhof
und klammerte ſich wie die Bienen an jeden Eiſenbahnwagen an
die Lokomotive Hunderte ſtellten ſich vor der Maſchine auf Ein
Weiterfahren des Zuges war unmöglich Schließlich blieb den
Franzoſen nichts weiter übrig als die Verhafteten wieder frei
zu geben Während der ganzen Vorgänge erklangen vaterländiſche
Lieder vor allem die Wacht am Rhein

Bayern vor dem Haushalfsausſchuß

Berlin 30 Januar Eig Drahtmeldung Jm Mittelpunkt
oer Ausſprache des Haushaltsausſchuſſes des Reichstages ſtanden
die jüngſten Vorgänge in Bayern Bei Gelegenheit der nilge
meinen Etatsberatung ſtellte Abg Müller Franken Soz
die förmliche Anfrage an die Reichsregierung wie ſie ſich zu den
Vorgängen in Bayern ſtelle Reichsminiſter des Jnnern Dr
Oeſer erklärte daß die Reichsregierung zurzeit noch nicht im
Beſitz amtlicher Berichte über die Vorgänge in München ſei ſich
deshalb auch nicht abſchließend äußern könne Aufgabe des Aus
nahmezuſtandes ſei es blutige Zuſammenſtöße nach Möglichkeit
zu vermeiden Dies ſei doch gelungen indem die Hitlerſche Partei
ihre urſprünglich beabſichtigten ſcharfen Maßnahmen r weit
mäßigen und mildern mußte Jn der weiteren Ausſprache wies

ie deutſche Jn

e

Staatsrat Dr v Nüß le in der Verireter der bayeriſchen Re
gierung die Angriffe auf ſeine Regierung zurück Dr Pach
nicke Dem hielt es für richtig den Ausnahmezuſtand in
München erſt aufzuheben wenn die Gefahr der nationaliſtiſchen
Bewegunz tatſächlich vorüber ſei Graerff Thür Dn for
derte die Aufhebung des Belagerungszuſtandes in Gera

e

Jn einer amtlichen Mitteilung nimmt die bayeriſche Staats
n Stellung zu der Anſchauung daß zur Verhängung des
usnahmezuſtandes kein Anlaß gegeben ſei Angeſichts der

Drohungen der Nationalſozialiſten wäre die Verhängung des
Ausnahmezuſtandes nicht zu umgehen geweſen um der Regierunz
die für den äußerſten Fall notwendigen Befugniſſe an die Hand zugeben Es ſei jetzt nicht an der Feit ungehemmt den Leiden
ſchaften die Zügel ſchießen zu laſſen Jeder müſſe der Regierung
im Kampfe gegen den äußeren Feind zur Seite ſtehen

Reichsrak

Berlin 29 Januar Der Reichsrat nahm z ſeiner öffent
lichen Sitzung vom Montag nachmittag den Geſetzentwurf betr
die achte Ergänzung des Beſoldungsgeſetzes an Die Beamten

ehälter werden dadurch für die zweite Hälfte Januar um weitere
5 Prozent erhöht die Frauenzulage wird auf 7500 M demeſſen

Angenommen wurde weiterhin der Geſetzentwurf über die Feſt
ſtellung eines zehnten Rachtragsetats für 1922 Jn dieſem Nach
tragsetat ſind nicht nur die Mehrausgaben für die Beamtenbeſol
dung enthalten ſondern es wird auch zur Sicherung der Volks
rnährung ein Betrag von 1500 Milliarden zur Verfügung geſeit Die Regierungsvorlage verlangte 1200 Milliarden Die

Vollverſammlung des Reichsrats ſchloß ſich der vom Ausſchuß be
fürworteten Erhöhung an Weiter enthält der Nachtragsetat 500
Milliarden für das Ruhrgebiet Es handelt ſich dabei um Für
ſorge für Vertxiebene für Beamte und Angeſtellte für die Klein
rentner und Sozialrentner für gemeinnützige Anſtalten Mittel
zur Kinderſpeiſung Unterſtützung des Ruhrgebiets mit Lebens
mitteln Entſchädigung für Requiſitionen und Kreditgewährung
an leiſtungsſchwache Cemeinden Der Nachtragsetat erhöht der
Geldentwertung entſprechend die zur Verſtärkung der ordentlichen
Betriebsmittel der Reichshauptkaſſe zur Verfügung geſtellten Mit
tel um 2000 Milliarden Wir ſind in die Billionenrechnung
hineingeraten ſagte der Berichterſtatter Miniſterialdirektor Sachs
und werden uns daran gewöhnen müſſen vorläufig damit wei
terzurechnen

Gegen die Metallaufkau ſtellen

Berlin 30 Januar Eig Drahtmeldung Dem Reichsrat
und dem Reichswirtſchaftsrat ſind der Entwurf eines Geſetzes betr
den Handel mit Edelmetallen Edelſteinen und Perlen ſowie der
Entwurf eines Geſetzes betr den Kleinhandel mit unedlen Me
tallen zugegangen Jm Hinblick auf die außerordentlichen Miß
ſtände die mit der Zunahme der Metalldiebſtähle und der Tätig
keit der ſich ſtändig ſtark vermehrenden Metakl Ankaufsſtellen ein
geriſſen ſind iſt zu erwarten daß die Entwürfe bald verabſchiedet
werden Der Wirtſchaftspolitiſche Ausſchuß des Reichswirtſchafts
rats wird bereits am Mittwoch zu den Entwürfen Stellung
nehmen die dann vorausſichtlich das Plenum nicht mehr paſſieren
werden

Holzabgabe zur Förderung der Holzeinfuhr
Der Unterausſchuß für Holz und Forſtwirtſchaft des Reichs

wirtſchaf srats beriet in Verbindung mit einem Antrag Tarnow
der ein Geſetz über eine Holzabgabe zur Förderung der Einfuhr
von Holz will über die Lage der Holzwirtſchaft Der Antrag
ſchlägt die Erhebung einer Abgabe von 40 Prozent des Verkaufs
preiſes bei allen erſtmaligen Verkäufen von inländiſchem Rund
holz durch das Reich vor Auch Waldbeſitz aus dem in der Abgabe
poriode ein Einſchlag in dem normalen Umfange nicht ſtattge
funden hat ſoll zur Entrichtung der Abgabe herangezogen werden
Die eingehenden Beträge ſollen ausſchließlich der Förderung und
Verbilligung der Holzeinfuhr dienen Der Ausſchuß ſtimmte
S der Erhebung einer Abgabe beim Verkauf von Rund
olz zur Förderung und Verbilligung der Einfuhr mit s zu
4 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen zu

Verkagung in Lauſanne

Lauſanne 29 Januar Eig Drahtmeldung Es ſteht nun
feſt daß die Orientkonferenz am Donnerstag oder Freitag ver
tagt werden wird und zwar wahrſcheinlich auf drei bis vier
Wochen Zwar haben die Alliierten die Türken in dem nunmehr
den einzelnen Delegationen außer der türkiſchen zugegangenen
Friedensvertrag noch einige Zugeſtändniſſe gemacht vor allem in
der wichtigſten Frage derjenigen der Kapitulationen aber die
dem Friedensſchluß abgeneigten Mitglieder der türkiſchen Dele
gation haben es anſcheinend verſtanden in Angora die Stimmung
zu ſchaffen die Jsmed Paſcha die ſofortige Unterzeichnung des
Friedensvertrages zur Unmöglichkeit macht

Das Darmſtädter Schloß zur Aufnahme von Flüchtlingen zur
Verfügung geſtellt Der Großherzog von Heſſen hat ein Darm
ſtädter Schloß der Regierung zur Aufnahme von Flüchtlingen aus
den beſetzten Gebieten zur Verfügung geſtellt

Neues vom Tage
Das Banner der Wilwenſchaft

m Gebiet des franzöſiſchen Kongo hauſt ein Stamm der eigen
im Einrichtungen für ſeine Witwen hat Die Dauer der Witwen
ſchaft hängt dort vom Wind ab Nach dem Tod ihres Mannes iſt die
untröſtliche Witwe dazu verpflichtet eine Fahne am Ende einer g
Stange aufzupflanzen die auf dem Dach des h angebracht wird
So lange die Fahne unbewegt bleißt darf die Witwe ihren Sinn nicht
von dem forhenen abwenden ſobald jedoch ein ind ſah ſei es
ein Sturmwind oder ein Lüftchen das Banner bewegt iſt ſie nicht nur
frei ſondern ſogar beinahe verpflichtet ſich wieder zu verheiraten
Die ganze Windprobe fällt indeſſen weg wenn der Mann an einem
ſtürmiſchen Tage geſtorben iſt in dieſem Fall hat die tief trauernde
Witwe es gar nicht nötig das Witwenbanner erſt ihr ſie
kann ſofort und ohne weitere Zerernonien einen neuen Mann nehmen

Millionendiebſtahl bei der Jnteralliierten Kommiſſion Jn
der Nacht zum Sonntag drangen Einbrecher in das verſchloſſene
Magazin der Jnteralliierten Kommiſſion Berlin Karlſtraße 12
ein und raubten 25 Autoreifen 24 Schläuche 2 Schaffelle einen
Chauffeurmantel und andere Gegenſtände im Geſamtwerte von
etwa 15 Millionen Mark Die Täter ſind unerkannt entkommen

Wuchergewinne eines ſtädtiſchen Milchamtes Nach dem Berliner
Lokalanzeiger wurde das ſtädtiſche Berliner Saichamt vom Reichsgericht
verurteilt alle bisher erhobenen die nicht zur Deckung der reinen
Unkoſten für die der Berliner Bevölkerung zugeführte Milch notwendig
waren zurückzuzahlen Es handelt ſich um etwa 185 Millionen Mark
die das Berliner Milchamt auf Grund der von ihm erlaſſenen Höchſtpreis
verordnungen von den Meiereien einzog Da die Meiereien dieſe Beträge
nur im Auftrage des Milchamtes von den Kleinverbrauchern erhoben
ſind dieſe eigentlich die Geſchädigten Das Milchamt dürfte jetzt ver
anlaßt werden die zu viel einkaſſierten 185 Millionen Mark zur
Verbilligung der Milch in den kommenden Wochen bereitzuſtellen

Ein deutſches Mädchen vom Zuge zermalmt Ein franzöſiſcher
Militärzug hat geſtern bei Block Herſingen bei Eſſen ein junges Mädchen
das die Schienen überquerte überfahren wobei ihm Kopf und Füße vom
Leib getrennt wurden

Deutſchlands Wiedererwachen Angeſichts der im Kaſſeler Staats
theater veranſtalteten Apauſführinß des deutſchen Spieles Trotzdem
von Hans Guſtav Wagner das die Leiden des deutſchen Volkes im
Dreißigjährigen Kriege ſchildert kam es am Schluß zu einer erhebenden
Kundgebung Sämtliche Theaterbeſucher erhoben ſich ſpontan und ſangen
gemeinſam mit den Schauſpielern das Deutſchlandlied

Das Berbrechen auf der Kaſper Vaude Wie jetzt feſtſteht ſind die
Bewohner der Kaſper Baude entgegen anderen Meldungen doch ein Opfer
eines dreifachen Raubmordes geworden Die Verletzungen die die Leiche
des Mannes aufwies ſind derart daß er ſie ſich nicht ſelbſt beigebracht
haben kann Offenbar hat in der einſamen Hütte auch ein furchtbarer
Kampf zwiſchen dem Räuber und ſeinen Opfern ſtattgefunden aus dem
der Räuber als Sieger hervorging Dem Ermordeten wurde mit einem
Beil der s zweimal ſowie die Schulter und das Rückgrat durch
geſchlagen ie Leiche der Frau wies ſechs auf Demdreitährigen Knaben war das Rückgrat durchgeſchlagen Die Leichen ſind
dann von dem Mörder in die Kammer geſchleppt worden Nach Durch
ſuchung der Behältniſſe iſt der Mörder geflohen und zwar wie Fußſpuren
zeigen in der Richtung auf den Fuchsberg zu Eine Verzweiflungstat
des Familienvaters liegt alſo nicht vor

80 Sack Zucker in der Nordſee Der deutſche Dampfer Elſe geriet
in der Danziger Bucht in ſchweren Sturm und mußte 80 Sack Zucker über
Bord werfen um ein Kentern des Schiffes zu vermeiden Dadurch iſt
ein Schaden von 20 Millionen entſtanden Das Schiff kehrte in den
Danziger Hafen zurück

Drahtloſe Ferngeſpräche unter der Erde Jn der Untergrundbahn
von New York hat eine drahtloſe Fernſprechgeſellſchaft durch ihre Jn
gen eure kürzlich den Verſuch machen laſſen ob man auch in dieſer Tiefe
noch die o Ferngeſpräche auffangen kann Die Jngenieure ſaßen
in einem Zuge der unter dem EaſtFluß mit 60 Kilometer Geſchwindigkeis
in der Stunde dahinbrauſte Sie waren von der v durch
Waſſer und Fels getrennt Trotzdem hörten ſie Teile eines Konzerts
das an dieſem Abend in New York rundgeſprochen wurde ler
dings traten Störungen ein die zweifellos durch die elektriſchen Motore
der Unlergrundbahn hervorgerufen wurden

Lawinenſturz Die Brennerbahn iſt eine kurze Strecke von der öſter
reichiſchen Grenze entfernt durch eine Lawine verſchüttet worden Der

W aynverkeyr ift unterbrochen die Aufräumungsarbeiten ſind im
Gange

in Paris Zum zweiten Male ſeit ganz kurzer Zeit
at der aus Köln eintreffende Schnellzug einen Prellbock im Pariſer
ordbahnhof überfahren Der Zuſammenſtoß war außerordentlich heftig

Es wurden 12 Reiſende Franzoſen und Belgier jedoch keine Deutſchen
zum Teil ſchwer verletzt

Ermordung eines chineſiſchen Generals Aus Shanghai wird ge
meldet daß der chineſiſche General Ping der Kommandant der Truppen
von Kanton ermordet worden iſt

Ein phantaſtiſcher Bauplan für Moskau Kamenew hat der Moskaueng
rer einen rieſenhaften Bauplan unterbreitet deſſen Koſten

über 14 Millionen Goldrubel betragen Es handelt ſich um den Plan
mitten im Herzen von Moskau einen Palaſt der Arbeit auszuführen
Seine zentrale Halle ſoll 8000 Menſchen faſſen vier kleinere Hallen
ſollen Der Turm des Gebäudes iſt als einer deich herumlegen
höchſten wenn nicht der höchſte der Welt geplant Den urſprüngliche
Plan entwarf der Präſident der ruſſiſchen Geſellſchaft der Architekten
Schiſchuſiw Den endgültigen Plan will man durch Wettbewerb unrer
allen Architekten der Welt gewinnen Um für das rieſenhafte Gebäude
das eine Oberfläche von 216000 Quadratfuß bedecken wird Raum zu
ſchaffen haben Arbeitsloſe ſchon damit begonnen das Continentalhotel
das Reſtaurant Tentowa und ſechs Häuſerblocks niederzulegen

Das Haus auf dem Bexrge
Roman von Fritz Ganhzer
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Der Winterſturm fuhr über das ſchlafende Land und
tobte brauſend und gewalttätig durch die winkligen Gaſſen
der kleinen Stadt an dem grauen Fluſſe der in wunderlichen
Krümmungen ſeinen Weg nahm als habe er keine Eile zum
Meere zu kommen und als wiſſe er daß er nichts verſäume
Und das war ja auch ſo Sein Rücken war zu ſchmal
ſein Bett zu wenig tief um Laſtkähne zu tragen ſein Gang
zu träge um Mühlen zu treiben Die Ebene hatte ihn ge
boren Schilfumgürtete verträumte Seen waren ſeine Heimat
und ſie hatten ihm ihre Melancholie ihre heimliche Stille
mit auf den Weg gegeben Das haftete ihm an wie eine Ver
erbung Alles Wilde war ihm fremd weil er die Berge
nicht kannte
Es ſchien als fürchte er ſich vor ihnen als haſſe er ſie
ſogar Dehn der wie ein Wunder aus der plakten Ebene
ſich erhebenden kegelförmigen Höhe an deren Fuße die kleine
Stadt lag ging er in einem weiten Bogen aus dem Wege
um ſich dann vlötzlich mit einem eigenwilligen Knick in den
Schutz der gaſſenreichen Siedlung zu flüchten Und da war
er nun wie ber einer guten Freundin die er liebte und bei
der es ihn hermelig anmutete Er ſchlich ganz leiſe und lang
ſam an den Gärtchen vorüber die hinter den altertümlichen
Häuſern zu ſeinen Ufern ſich heranmachten und erzählte
ihnen mit ſtillem Gemurmel von dem Röhricht in ſeiner
Heimat das ſo geheimnisvoll zu rauſchen vermochte und von
en Nixblumen und Waſſerroſen die er beim Abſchied geküßt
Und er umſchmeichelte die in ſein Bett gerammien Pfähle
der Waſchſtege als ſer er ihnen beſonders gut und freute
ſich wenn ein Jungmädchenantlitz von den ſchwanken Brettern
her fich über ſein blankes Geſicht neigte und ſich in ihm
ſpiegelte Und er örte ſich ſücht wenn hier und dort
ſchmutzige Abwäſſer ſeine Geſellſchaft ſuchten und ihm ſeine
i für eine kurze reae raubten
S war es Sommers und wenn es lenzte und wenn die
Schwalbe ſchied Jetzt hatte Mndef S des Jahres
in ſeiner Gewalt und hatte ihn in einen Eispanzer ge
ſchnürt Der Fluß ſchlief

Und Jlfingen die kleine Stadt an dem Fluſſe ſchlief
zur Stunde auch Denn die ſturmdurchwühlte ſternenloſe Nacht
ſtand über ihren Gaſſen und hüllte ſie in Dunkelheit Jn
eine wirkliche reelle Dunkelheit Den trübe brennenden Flam
men der wenigen Petroleumlaternen hatte der jagende Atem
des Winterſturmes längſt den Garaus gemacht Und zur
Mitte der Racht hin war ſein Wüten ſo heftig geworden
daß er ſogar die Scheiben der vor dem Gaſthaus Zur
grünen Linde ſtehenden Laterne auf das bucklige Kopfſtein
pflaſter geſchleudert hatte
Es bleibe ber dieſer Gelegenheit nicht unerwähnt daß

eine Linde als Sinnbild und Wahrzeichen nicht vorhanden
war Aber man wußte zu erzählen daß einmal vor fünfzig
Jahren wohl nun ſchon bald ein Baum dieſer Art ſein Ge
zweig vor dem Gaſthauſe ausgebreitet hätte Und ſie wäre
von Kaſpar Kreuzinger dem damaligen Lindenwirt und
Großvater des jetzigen Kreuzinger Eduard Kreuzinger ent
fernt worden Denn dem Herrn Amtsgerichtsrat Tobias
Geſevius ſei es verſchiedentlich begegnet beim Heimgange
vom Dämmerſchoppen in unangenehme Berührung mit dem
Stamme der Linde zu geraten weil er ſehr kurzſichtig ge
weſen natürlich Da hätte dann eben Kaſpar Kreuzinger den
Baum beſeitigen laſſen obwohl es ihm um die ſchöne Linde
ſehr leid getan Aber das Wegbleiben des alten Geſevius
das dieſer verſchiedentlich angedroht hatte wäre von ihm
vielleicht noch weniger gern verſchmerzt worden

Wie das tobte heulte und pfiff Die Wetterfahne auf
dem Turme von St Katharinen fuhr kreiſchend aus einer
Himmelsrichtugg in die andere die Goſſen klapperten und
die Haustüren rackelten in den Angeln Denn es waren
ſchon manche gar gebrechlich unter ihnen Und hier und da
erlebte ein Dach den Abſchied eines ſeiner geſchwärzten von
n h rn brüchig gemachten Ziegel

Lorenz Henſemann der Wächter hatte ſich ſchutzſuchend
in eine Ede der Mauerpfeiler von St Katharinen gepreßt
und den Schafspeiz feſter um ſeine dürren Glieder gezogen
Das Wetter macht zwar der liebe Gott, dachte er aber

heute möchte man ihm faſt gram ſein weil er s zu arg treibt

r 272 er P e vor derS erſt Da lönnte es ſein daß das Haus auf demBerge n am Platze bleibt
o ſchlimm wie es der Mann im Schafspelze fürchtetewar es natürlich nicht u ſarst

an ne er ber Seht alen alne a
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noch argeren Stürmen getrotzt als es der war der in dieſer
Winternacht um ſeine Mauern tobte

Es war wirklich nur ein einfaches ſchlichtes Haus vhne
allen Anſpruch darauf ein Schloß oder eine Burg genannt
zu werden Die vier Wände aus graugelbem Kalkſtein krönte
das blauſchwarze Schieferdach das einen ſpitz aufragenden
Dachreiter trug Rings um das Haus die nicht eben be
trächtliche Ausdehnung der Plattform des Berges begrenzend
lief eine hohe Mauer aus Granit Sie gab dem Anweſen
etwas Feſtungsartiges und ließ vermuten es ſolle durch ſie
etwas Beſonderes etwas Außergewöhnliches vermitteit wer
den Denſelben Eindruck erwedten auch die beiden aus Sand
ſtein gemeißelten das eiſerne Gittertor flankierenden Löwen
auf den Pfeilern und der zwiſchen der Mauer und den Haus
wänden ſich erſtreckende Raum ohne den geringſten gärtneriſchen

e Ganz kahl und nackt lag er da nur gelber Kies

grellte tS und ſolide gebaut einfach in ſeiner Form einen
Einſchlag ins Abſonderliche vielleicht auch Grillenhafte ver
ratend lag das Heus auf dem Berge vor den Toren der
kleinen Stadt Jlfingen

Seit knapp drei Jahren erſt Vordem hatten ſich Weiß
dornheden und Ginſterbüſche auf der Höhe des Berges breit
gemacht von denen erſtere ſeine Kuppe zu Oſtern wenn es
nicht zu früh fiel in ein ſchneeiges Weiß gehüllt und letztere
zu Pfingſten ein gelbes Fanal entzündet hatten das weit
in das Land hineingeleuchtet Und juſt zur
blüte war es geweſen als der Student beider Rechte Konrad
Geſevius die in gelben Flammen ſtehende Höhe

Aber das ſoll hier noch nicht geſagt ſein Um indes
von Konrad Geſevius weiter zu erzählen Er war jenes
Tobias Geſevius Enkel dem zu Gefallen die Linde ihr Da
ſein hatte zum Abſchluß bringen müſſen und der Sohn des
Amtsrichters Heinrich Geſevius der nach Tobias Geſevtus
über die Jlfingener Bürger und über die Bauern aus der
Nachbarſchaft der Stadt zu Gericht geſeſſen und ſeinen Däm
merſchoppen im Gaſthofe Zur grünen Linde getrunken
atte Als Heinrich Geſevius einen frühen Abſchied von der

Welt nahm folgte ihm Konrad als dritter Geſevius in derWürde eines Jſſingener Amtsrichters wie in ſtiller Selbſt

verſtändlichkeit Es galt faſt ſchon als Tradition daß ein
Geſevius Jlfingen das Recht ſprach

ur Zeit der Ginſter
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